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W 1L«. Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl, vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Großherzogthum , Briefträg « gebühr eingeschloffen , 4fl . 6kr . u . 2fl . Zkr .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briese Und Gelder frei .
Expedition : Karl -FriedrichS -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen » « den. 18 «».

Auf das mit dem 1. Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung mit der
Badischen Chronik , welche in direkter Verbindung
mit oem Hauptblatt täglich erscheint , nehmen
alle Postämter Deutschlands und der Schweiz
fortwährend Bestellungen an . Preis im Groß -
hcrzogthum Baden , durch die Post bezogen , Bries -
trägergebühr eingerechnet , vierteljährlich 2 fl . 3 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Telegramme .
^ Heidelberg , 23 . Juni , Nachmittag 2 Uhr 20 Min .

Soeben wird vom Balkon des Rathhauses verkündet , daß die
absolute Majorität der Katholiken sich für die
gemischteSchule ausgesprochen hat . Von 963 Stimm¬
berechtigten haben 485 mit ja , und 145 mit nein gestimmt .
Die Zahl der Zustimmenden nimmt immer noch zu . Großer
Jubel . Böllerschüsse . Fahnenschmuck .

^
^ Heidelberg , 23 . Juni , Nachmittags 4 Uhr 45 Min .

L >chlußabstimmung der Katholiken . 492 für ,
160 gegen die gemischte Schule . Choral . Glockengeläute .
Heute Abend Fackelzug .

t Wien , 23 . Juni . Wie die „ Presse " in ihrer heutigen
Morgennummer meldet , ist unter den ( in dem demnächst er¬
scheinenden Bande des Rothbuchcs ) zu veröffentlichenden Kor¬
respondenzen mit dem österreichisch -ungarischen Botschafter zu
Rom ein Aktenstück befindlich , nach welchem das Wiener Ka -
binet dem Konzile gegenüber eine abwartende Stellung
einzunehmen gesonnen ist , da die Entwickelung des Konzils
von vornherein nicht zu ermessen sei .

Washington , 22 . Juni . Die Regierung weigert sich ,
die Politik des amerikanischen Gesandten in Brasilien ,
Webst , zu unterstützen . ( Webb hat bekanntlich wegen einer
nicht erfüllten Forderung seine Pässe gefordert .)

Deutschland .
Karlsruhe , 23 . Juni . Von den Blättern , welche die in

Nr . 118 dieser Zeitung widerlegten Gerüchte über den Hrn .
Kriegsminiftcr , Generallieutenant v. Beyer , brachten , hat
die in Berlin erscheinende „Zukunft

" nicht nur von der Wi¬
derlegung Notiz genommen , sondern auch in ihrer Nr . 129
vom 6 . d. M . einen Korrespondenzartikel gebracht , welcher
die betreffenden Angaben für jedes tatsächlichen Anhalts ent¬
behrend uns lediglich auf unwahren Gerüchten beruhend er¬
klärt . Daß , im Widerspiel zu diesem loyalen Verfahren, ,
die „FrankfurterZeitung

" und der Stuttgarter „ Beobachter " '

ihre Lügen fortsetzten , ist selbstverständlich und bekundet nur
ein treues Festhalten einer Praxis , welche demnächst ihren
dritten Jahrestag feiern wird .

Schwerin , 22 . Juni . Der bereits angekündigte Wechsel
im Präsidium des Staatsminifteriums und im Ministe¬
rium des Auswärtigen findet , sicherem Vernehmen nach , Ende
dieses Monats statt .

Halle , 22 . Juni . Bei der heute stattgehabten Nach¬
wahl zum norddeutschen Reichstag erhielt vr . Ham -

macher aus Essen ( liberal ) 3303 , v . Krosigk ( konservativ )
2548 , Seiler Schnaufer von hier ( Lassalleaner ) 1908 Stim¬
men . 6 Stimmen zersplitterten sich . Es wird somit eine

engere Wahl nothwendig .
* Berlin , 21 . Juni . Aus der heutigen Sitzung des

Zollparlaments , worüber bereits berichtet worden ,
tragen wir noch einiges Nähere aus der Schlußberathung
über den Gesetzentwurf , betreffend die Abänderungen des
Vereins - Zolltarifs vom 1 . Juli 1865 , nach .

Bevor in die Berathung Le« Zolltarifs cingetreten wird , kommt ein

Antrag der Abgg . v . Hennig und Leffe zur Berathung , der dahin

geht : Die Frage über den Petroleumzoll zuerst zur Berathung

zu stellen. Dieser Antrag wird angenommen , und da « Haus tritt

deßhalb in die Diskussion des Antrags des Abg . ». Blanckenburg :

Zm 8 1 Abschn . » l aufzunehmen : „ Mineralöle , roh oder gereinigt ,

für den Zentner mit 15 Sgr . oder 52Vr kr/

Der erste Redner ist der Abg . Oehmichen ( Sachsen ) , welcher die

Petroleumsteuer als eine unt « allen Umständen ungerechte bezeichnet ,
die zu sehr den armen Mann treffe . Lurusgegenstünde zu besteuern ,
dazu werde man ihn stets bereit finden .

Abg . v. Blanckenburg : Ich habe die Pflicht , dem Hause kurz

eine Erklärung abzugeben im Namen meiner politischen Freunde , da¬

mit kein Zweifel auf allen Seilen bleibe , wie die Abstimmung etwa

zu stehen kommen könne , wenn das Petroleum angenommen wird

ober nicht . Ich halte c« für gut , daß man mit benannten Zahlen

rechne . Ich erkläre Ihnen , daß meine politischen Freunde einstimmig

beschlossen haben , für die Petroleumsteuer zu stimmen , und daß sie,
wenn dieselbe angenommen wird , dies mit Freuden begrüßen und für
viele der im Tarif gebotenen Erleichterungen und Abminderungen

stimmen werden , wiewohl ich es nicht verschweigen darf , daß auch

Solche unter uns sitzen, welche, auch wenn Petroleumzoll angenom¬

men wird , Bedenken tragen , für manche Bestimmung zu stimmen , in

der Sorge , daß das richtige Verhältniß in den Einnahmen und Aus¬
fällen nicht aufrecht erhalten werden kann . Ich verlasse diese» Platz
mit dem Wunsche , daß die Herren der national - liberalen Partei sich
die Sache noch einmal überlegen möchten , und mich verläßt die Hoff¬
nung nicht , daß der Abg . Laster, - wenn er die Sache recht in ' S
Auge saßt , ein Votum für die Petroleumstcuer wird abgeben können
und sich dabei werde bewußt werden , daß der größte Manu der ist,
der sich selbst überwindet . ( Heiterkeit . )

Nach einigen Worten des Abg . Schleiden gegen die Steuer cr -
klärt der Bundeskanzler Graf Bismarck : Ich bin zwar nicht in
der Lage , im Namen des ZvllbundcSralhs zu sprechen ; Sie können
nicht verlangen , daß der Bundesrath jeder Eventualität Ihrer Entschlie¬
ßungen mit einer Aenderung seiner Entschließungen folge . Die Anträge
des ZollbundeSralhs liegen Ihnen vor in der Gestalt der Vorlagen ,
und wenn Sie Beschluß gefaßt haben , wird es Sache des BundeSrathS
sein , darüber zu beschließen . Ich kann deßhalb heute nur als Organ
des BundcSpräsidiums die Absicht darlegen , nach welcher dasselbe zu
verfahren entschlossen ist. Ich glaube , daß unsere Zollgesetzgebung sich
dahin ausbilden sollte , daß sie dem Ideal reiner Finanz ; olle nach¬
strebt . Zu diesem rechne ich primo loco das Petroleuni . Es ist
dasselbe lange nicht so nothwendig , wie Brod , Salz und Fleisch ; eine
mäßige Steuer auf Petroleum stellt einen guten Ertrag in Aussicht .
DaS Petroleum bildet die eigentliche Grundlage für den Finanziell .
Ich werde immer von einem gewissen Bedauern ergriffen , wenn ich
die vielfachen Klagen hier höre , daß dem armen Mann sein Licht, sein
Tabak vertheuert werde , wenn ich diese Klagen aus demselben Mund «
höre , der an einem andern Orte sein „Za " zur Besteuerung von Mehl ,
Brod rc . ganz ohne Gewissensbisse aNSsprichl . Es schwebt mir jedes¬
mal ein harter Ausdruck aus der Zunge , wenn ich solche Klagen höre .
Für da « Einschlagen der von mir bezeichnelen Richtung ist es das
erste Erforderniß , daß Sie uns diejenige » Objekte , welche dazu geeig¬
net sind , bewilligen , damit wir dahin kommen , andere wesentliche Ob¬
jekte vpn der Steuer zu befreien . Aus diesem Gesichtspunkte erlaube
ich mir hier zu erklären , daßjedeTarifänderung , welche von
einer Bewilligung des Perroleumzolle « nichtbe -
gleitet sein würde , die Z u ft im mmu n g des Präsi¬
diums , welche verfassungsmäßig n o t h w en d i g i st,
nicht erhalten wird .

Nachdem Abg . v . W « d « m « y « r für den Antrag v . Blancken¬
burg gesprochen , ergreift das Wort .

Abg . Laster : Auch er wolle ein Zollsystem , gegründet auf reine
Finanzzölle , auch er habe die Steuer auf Brot , Fleisch , Salz rc. bei
jeder Gelegenheit bekämpft , während sie von ganz anderer Seite ver -
lheidigt wurde . Wäre der Hr . Bundeskanzler nicht durch wichtige Ge¬
schäfte verhindert gewesen , den Verhandlungen des Zollparlameinö dei-
zuwohnen , jo würde er wissen , daß das Mitleid für den „ armen
Mqnn

" nicht ins Feld geführt worden sei. Sowohl er , wie feilte
Freunde , die heule gegen die Petroleumstcuer stimmen werden , hätten
durch nichts auf sich wirken lassen, als durch Len einen Umstand , daß
sie mit dem Bundeskanzler zu rationellen Finanzzöllen kommen
wollen ; weil Petroleum aber irrationell sei, darum werde er dagegen
stimmen .

Die Diskussion wird geschlossen und nach einer persönlichen Be¬
merkung des Grafen Bis mack gegen de» Abg . La Sk er wird zur
Abstimmung über den Antrag v. Blanckenburg geschritten . Die¬
selbe erfolgt namentlich . Las Resultat der Abstimmung ist ( wie
bereits gemeldet ) die Ablehnung des Antrages ( also der Petro -
leumsteuer ) mit 157 gegen 111 Stimmen .

Das Tarifgesetz selbst wird nach kurzer Debatte , unter Ableh¬
nung eines Antrags »on Fries ( Weimar ) , ohne Abänderung bei
namentlicher Abstimmung mit 139 gegen 129 Stimmen angenommen .

* Berlin , 22 . Juni . Bei der Schlußfeierlichkeit
der Heiden Parlamente im Weißen Saale des Königl .
Schlosses waren etwa 100 Mitglieder beider Körper anwe¬
send . Beim Eintritt des Königs brachte Präsident Sim -
son ein Hoch aus . Der König verlas die Rede , mit welcher
das Zollparlament geschloffen wurde . Gras Bismarck ver¬
kündete darauf den Schluß desselben . Stach einem weiteren
Hoch auf den König , ausgebracht durch den bayrischen Ge¬
sandten zum Zollbundesrath , traten die Mitglieder des Zotl -
bundesralhs und des Zollparlaments in den Hintergrund
des Saales . Graf Bismarck überreichte alsdann dem König
die Reichstags - Schlußrede . Bei Verlesung derselben durch
den König applaudirte die Versammlung die Stellen , in wel¬
chen der Miluärkonveittion mit Baden und des Königl . Be¬
suchs des Kriegshafens am Jadebusen erwähnt wird . Graf
Bismarck erklärte hierauf die Session des Reichstags für ge¬
schloffen . Zuletzt brachte noch der sächsische Bundeökommis -
sär Weinlig ein Hoch auf den König aus .

Die Rede , womit das Zoltparlament geschlossen
wurde , lautet :

Geehrte Herren vom deutsche« Zollparlameute I Ihrer angestreng¬
ten Lhäligkeit ist es gelungen , die Berathung der Ihnen von den
verbündeten Regierungen gemachten Vorlagen in kurzer Zeit zu
Ende zu führen . Die Handelsverträge mit der Schweiz und mit
Japan haben Ihre Zustimmung erhalten . Die Einmüthigkeit , mit
welcher dieselbe ertheilt ist , beweist , daß Sie in diesen Verträgen ,
deren einer die aus nachbarlichen Verhältnissen beruhenden Beziehun¬
gen des mannigfachsten Verkehrs zu erleichtern bestimmt ist , « ährend
der andere für die Schifffahrt und den Handel im fernen Osten eine
breitere Grundlage schafft , weitere Fortschritte in der Ausbildung der
internationalen Beziehungen de » Zollvereins erkannt haben .

Mit nicht minderer Einmüthigkeit haben Sie den Bereins -Zollgr -

setzen und den damit in Verbindung stehenden Gesetzen über den
Schutz der Zollgrenze im Hamburger Freihafengebiete Ihre Genehmi¬
gung gegeben . Die von Ihnen beschlossenen Abänderungen beider
Gesetze haben di« Zustimmung de« Bundesraths gefunden . Es hat
de» verbündeten Regierungen zu lebhafter Befriedigung gereicht , sich
mit Ihnen sowohl über die Richtungen , in welchen die Zollgesetzgebung
des Vereins der Reform bedurfte , als über die Mittel , durch welche
diese Reform zur Ausführung zu bringen ist, durchweg im vollen Ein -
verständniß zu finden . Ich hoffe , daß bas wichtige organische Gesetz,
welches an die Stelle einer dreißig Jahre alten Gesetzgebung zu tre¬
ten bestimmt ist , in befriedigender und dauernder Weise die Anforde¬
rungen vermitteln werde , welche die rasche und vielseitige Entwicklung
de« Verkehrs und die finanziellen Interessen des Verein « an die Zoll¬
verwaltung zu stellen haben .

Die Aenderung , welche Sie aus Rücksicht auf eine für die wirth -
schastlrchen Verhältnisse des Verein » in hohem Grade wichtige In¬
dustrie in dem Gesetze über die Besteuerung des Zuckers beschlossen
haben , entfernen sich nicht von den Gesichtspunkten , welche die ver¬
bündeten Regierungen bei Vorlegung des Gesetze» im Auge halten .
Die Besteuerung des Zuckerverbrauchs im Ganzen wird eine Er¬
mäßigung , und die Einnahme des Vereins au » diesem Verbrauche
wird eine Erhöhung erfahren , welche einen Theil der in den letzten
Jahren durch zahlreiche Zollbefreiungen und Ermäßigungeu vnanlah -
ten Einnahmsausfälle decken wird .

Die Revision des Vereinszolltarifs ist zu meinem Bedauern nicht
zum Abschuß gelangt . Ich gebe die Hoffnung nicht auf , daß die Ver¬
schiedenheit der Meinungen über die finanziellen Aufgaben des Ver¬
ein « , welche diesen Abschluß verhindert haben , mit der Zeit ihre Aus¬
gleichung finden werde , und ich mtlasse Sie , Geehrte Herren , mit dem
Wunsche und der Zuversicht , daß auch in diesem Jahre Ihre Bereini¬
gung dazu beigetragen habe , da » Band zu befestigen , welche» die ge¬
meinsamen Institutionen um alle deutsch« Länder knüpfen .

Zum Schluß der Session des Reichstags verlas Se .
Maj . der König folgende Rede :

Geehrte Herren vom Reichstag des Norddeutschen Bunde » ! Sie
stehen am Schluß einer Session voll angestrengter Lhäligkeit , deren
Ergebnisse für Fortbildung der BundeSverhältnisse und für die Ent¬
wicklung der Wohlfahrt Norddeutschland « segensreich sein werden .
Durch dg« Wahlgesetz für den Reichstag ist die Bildung der Volks¬
vertretung des Norddeutschen Bunde « auf der Grundlage der Verfas¬
sung endgiltig und gleichmäßig geregelt .

Der Entwurf einer Gewerbeordnung ist von Ihnen mit der ein¬
gehenden Sorgfalt berathen worden , welche der Wichtigkeit und Viel¬
seitigkeit seine« Inhalts entsprach . Nachdem der Bundesrath Ihren
Beschlüssen seine Zustimmung ertheilt hat , ist durch allseiliges Entge¬
genkommen in den zahlreichen Einzelheiten , welche zu Meinungsver¬
schiedenheiten Veranlassung geben konnten , ein Werk zu Stande ge¬
bracht , welches der freien Bewegung gewerblicher Thäligkeit neue , und
der gesummten Bevölkerung de» Bundesgebiets gemeinsame Bahnen
eröffnet .

Die Uebcreinstimmung der HecreSeinrichtungen im Norddeutschen
Bunde und im Großherzogthum Baden hat dm Abschluß eine« Ver¬
trags gestattet , welcher durch Herstellung der militärischen Freizügigkeit
zahlreichen Angehörigen des Bunde « sowie de» Gtoßhcrzsglhum » Ba¬
den wesentliche Erleichterungen in t « Erfüllung ihrer Wehrpflicht
darbiclet .

Die von ihnen genehmigten Postverträge mit Schweden , dm Nieder¬
landen , Italien , dem Kirchenstaat und Rumänien bilden eine Werth ,
volle Ergänzung der Verbesserungen de« internationalen Postv « kehrS-
welche sich an die Reformen unserer Porto laxe angejchlosfen haben .
Eben so sind den mit Italien und der Schweiz abgeschlossenen Han¬
delsverträgen die von Ihnen genehmigten Lilerar - und Konsular -
Kvnventivnen ergänzend hinzugetretcn .

Das Gesetz über die Beschlagnahme der Arbeit »- und Dienstlöhnr
hat in der von Ihnen beschlossenen Fassung die Zustimmung der ver¬
bündeten . Regierungen « halten . Da « Gesetz über die Gewährung der
RechlShife bezeichnet einen entscheidenden Schritt zur Erfüllung einer
verfassungsmäßigen Aufgabe dcS Bundes , deren vollständige Lösung
durch die Arbeiten zur Herstellung der gemeinsamen Zivil - und Stras -
prozeßordnung und des allgemeinen Strafgesetzbuches erstrebt wird .

Die Erhebung der deutschen Wechselordnung und des deulschrn Han¬
delsgesetzbuches zu Bundesgesetzen , und die Errichtung eine« obersten
Gerichtshofes für Handelssachen sichern die einheitliche Fortentwicklung
des den BundeSangchörigm früher schon thatsächlich gemeinsamen
Handelsrechts .

In dem Ober -Handelsgericht begrüße Ich zugleich eine Erweiterung
der Bundeseinrichlungen , welche eine neue Bürgschaft dafür gewährt ,
daß der Norddeutsche Bund die gemeinsamen Institutionen , deren er
zur Erfüllung seiner nationalen Aufgaben bedarf , zu schaffen und auS -
zubilden wohl befähigt ist , wenn das bunbesireue Zusammenwirken
der Regierungen unter sich und mit der Volksvertretung von gegen¬
seitigem Vertrauen getragen wird .

Der au « Ihrer Initiative hervorgegangenc Gesetzentwurf betreffend
die Gleichberechtigung der Konfessionen in bürgerlicher und staats¬
bürgerlicher Beziehung begegnete dm übereinstimmenden Absichten de«
Bundesrath «« und hat dessen Zustimmung gesunden . Die Umwand¬
lung der in einzelnen Bundesstaaten bestehenden Stempelabgabm für
Wechsel in eine Bundessteuer vollendet durch Beseitigung der mehr¬
fachen Besteuerung der in : Bundesgebiet « umlaufenden Wechsel die
Einheitlichkeit des Verkehrsgebietes und sichert ebmso wie das Gesetz
über die Portosreiheiten dem Bund eine Sleizerung sein« eigenen
Einnahmen . Beide Gesetze bedingen aber eine der Erweiterung der
Buadeseinuahmm gleichkvmmmde Beschränkung der den Bunde « --



rtgicmngm zu Gebots stehenden Mittel und führen beßhalb nicht zu

einer wirksamen Ermäßigung der Matrikularbeiträge .

lieber anderweite von den verbündeten Regierungen zur Verminde¬

rung der Matrikularbeiträge vorgeschlagene Maßregeln ist zu Meinem

Bedauern eine Einigung nicht erzielt worden . Es wird daher zunächst

den Landesvertretungen die Aufgabe zufallen , die Ausfälle durch Be¬

willigung solcher Abgaben zu decken, welche der Gesetzgebung der Ein -

zclstaaten unterliegen . Durch die Genehmigung des BnndeShaushaltS -

EtatS und der Erweiterung der Marineanleihe haben Sie dem Bunde

die zur Erfüllung seiner Aufgabe im nächsten Jahre nölhigen Mittel

gesichert und zugleich der Durchführung des Planes für die Entwick¬

lung der Bundcsmarine die finanzielle Gewährleistung für die Zukunft

gegeben .
Vor wenigen Tagen war Ich Zeuge der nahezu erreichten Vollen¬

dung deS ersten deutschen Kriegshafens , eines Denkmals , welches vor

Europa die Thatkraft und Einsicht bekundet , mit welcher deutscher

Fleiß in dreizehnjährigem Kampfe den Elementen die Erfüllung einer

großen nationalen Aufgabe abgerungen hat .

In der lebendigen und werkthäligen Theilnahme , mit welcher die

Bevölkerung der deutschen Küstengebiete die Entwicklung des Bundes

in der Richtung unserer maritimen Interessen begleitet und fördert ,

habe Ich mit freudiger Gcnugthuung den Ausdruck des nationalen

Bewußtseins erkannt , welches mit wachsender Kraft alle Theile des

gemeinsamen Vaterlandes durchdringt und die Keime , welche wir in

der Bundesverfassung gemeinschaftlich gelegt haben , zur Entwicklung

bringt . Gern gebe Ich Mich daher der Zuversicht hin , daß die ver¬

bündeten Regierungen in ihrem Streben nach Befestigung und Ver¬

vollkommnung der gemeinsamen Einrichtungen auch ferner die Er -

muthigung finde » werden , welche ihnen bisher die entgegenkommende

Forderung ihrer Bemühungen von Seilen des Reichstags gewährte .

DaS einmüthige Zusammenwirken der verbündeten Regierungen
und der Volksvertretung in den ihnen obliegenden gemeinsamen Ar¬

beiten an Deutschland « Wohlfahrt wird mit Gottes Hilfe auch ferner

wie bisher die Zuversicht stärken , mit welcher Deutschland auf die

Erhaltung und Befestigung seines inneren wie seines äußeren Friedens

rechnet .
In dieser Zuversicht meine Herren , spreche ich die Hoffnung au « ,

Sie im nächsten Jahre und zwar bald nach dem Beginn desselben, an

dieser Stelle wieder zu begrüßen .

h) Berlin , 22 . Juni . Se . Maj . der König vollzog heute
Nachmittag um 3 Uhr im weißenSaale des Kömgl . Schlosses
die feierliche Schließung des Zollparlaments und
des Norddeutschen Reichstages . In beiden Thron¬
reden werden die Ergebnisse der Verständigung zwischen den

Regierungen und den beiden parlamentarischen Versamm¬
lungen mit lebhafter Anerkennung hcrvorgehoben , während
der Ausdruck des Bedauerns über manche Resultatlosigkeiten
die vorhandenen Differenzen ans milde und schotlende Weise
berührt . Die gestrige Sitzung des Zollparlaments hat noch
einen Ausgleichungserfolg gebracht , der unter den obwalten¬
den Verhältnissen gar nicht mehr erwartet wurde . Bekannt¬

lich ist in derselben durch die schließliche Ablehnung des früher
angenommenen Lasker ' schen Zusatzartikels noch das Zustande¬
kommen des Zuckerstcuer -Gesetzes ermöglicht worden .

Der Kultusminister v . Mühler hat sich gestern in Be¬

gleitung des Geh . Ob .-Reg .-Raths Knerck nach Düsseldorf

begeben , um der am 22 . , 23 . und 24 . d . M . stattfindenden

Feier
' deS fünfzigjährigen Jubiläums der dortigen Kunst¬

akademie beizuwohnen . Aus Anlah dieser Feier wurden vom

König mehrere Ordens - und andere Ehrenauszeichnungen
verliehen . So haben erhalten : der Direktor a . D . Bende -

mann den Kronen - Orden 2 . Klasse ; der Professor A . Achen¬

bach den Kronen -Orden 3 . Klasse ; die Professoren I . Keller ,
E . Deger , R . Jordan , W . Camphausen und Scheuren , sowie
der Maler L. Kikaus den Rothen - Adler - Ordeu 3 . Klasse mit

Schleife . Andern Lehrern und Mitgliedern der Akademie ist

IheilS die vierte Klasse eines dieser Orden oder der Professor -

tiiel verliehen .
Ein Münchener Blatt behauptet , die bekannten Vorschläge

des König !, bayrischen Ministerpräsidenten Fürsten v . Hohe n -

lohe in Betreff des Konzils seien durch eine übelwollende

Indiskretion aus preußischen Regierungskreisen an die „ Köl¬

nische Zeitung
"

zur Veröffentlichung gelangt . Augenschein¬

lich ergibt aber die ganze Art der betreffenden Mittheilung
des Kölner Blattes , daß ihm dieselbe schwerlich aus Berlin

zugekommen ist . Hier haben die Eröffnungen des Fürsten

Hohenlohe nichts weniger als eine ungünstige Aufnahme ge¬

funden . Man erachtet in hiesigen politischen Kreisen eine

Verständigung der deutschen Regierungen über ihr Verhalten

zu dem Konzil für durchaus wünschenswerth .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 21 . Juni . (N . Fr . Pr .) Der jPrimas und die

Erzbischöfe von Kalvcsa und Erlau langten heute hier an und

hielten sofort eine Konferenz in Angelegenheit des Katho -

liken - Kongresses ab .

Italien .
* Florenz , 21 . Juni . Die „Offizielle Ztg .

" bespricht

heute die Zurückziehung der Finanzverträge . Der Fi¬

nanzplan der Regierung — sagt sie — sei nicht verändert

worden . Die erwähnten Verträge lieferten dem Budget 400

Millionen , welche bestimmt waren , den ersten Defizits zu be¬

gegnen und die Staatsschuld gegen die Bank zu vermindern .

Sie führten so zur Aufhebung des Zwangskurses . Diese

Resultate werden durch die Zurückziehung der Verträge nicht

kompromittirt werden . Letztere werden in der Weise modi -

fizirt werden , daß gewisse Einwendungen vermieden werden ,
die sich im Komitee gellend gemacht haben und daß eine grö¬

ßere Anzahl von Zustimmungen erfolgen werden . Sie sollen
in der nächsten Session neu vorgelegt werden . Das Endziel
der Regierung wird immer dasselbe sein : die . Abschaffung des

ZwangSkurseS und das Gleichgewicht des Budgets . Von dem

Wunsch durchdrungen , dies Ziel zu erreichen , wird die Regie¬

rung sich durch kein Hinderniß aufhalten lassen . Der Unter¬

stützung des Landes und der Majorität deS Parlaments sicher ,
wird die Regierung zu verhindern wissen , daß man durch ge¬
waltsame und aufrührerische Mittel versuche , ihren Bestre¬

bungen in den Weg zu treten .

*
Florenz , 22 . Juni . Der Abg . Lobbia und General

Cialdini befinden sich besser . Der König ist gestern
wieder nach Florenz zurückgekehrt Se . Maj . hat Hrn . Gual -
terio nach Spezzia gesandt . Der „ Corresp . Jtal .

"
zufolge

haben vorgestern in Neapel und in Turin etwa 100 Indivi¬
duen eine Demonstration zu machen versucht . Durch die

Verhaftung der Hauptanstifter wurden größere Unordnungen
verhindert .

Frankreich .
* Paris , 22 . Juni . Dem „Journ . off .

" zufolge wurden
der Kaiser und der Kaiserliche Prinz gestern im

Lager von Chalons mit Begeisterung empfangen . In ihrem
Gefolge befinden sich u . A . der Kriegsminister Marschall
Niel und die Generale Fleury , Douay , Lepic , Frossard .

Dem „ Public
" zufolge hält die französisch - belgische

Kommission heute eine Sitzung zur Berathung der letzten ,
belgischer Seils gemachten Vorschläge . — Dem Staatsrath
liegt zur Zeit die Frage zur Berathung vor : daß fortan
nicht nur die „notabeln "

, sondern alle Kaufleute an der

Wahl der Handelsrichter theilnehmen sollen .
Der „ Patrie " zufolge werden sich derKaiser und die

Kaiserin nächsten Sonntag nach Beauvais begeben . —

Rente 70 .35 , ital . Anl . 56 .70 .

Spanien .
* Madrid , 22 . Juni . Die „ Madrid . Ztg .

" veröffentlicht
das Gesetz, welches das Kontingent des Jahres 1869 — 70

auf 80,000 . Mann fcstsetzte . Hr . Gomez - Pulido ist zum
Generalkapitän von Alt -Castilien ernannt worden . Die
Cortes beginnen heute die Diskussion der Artikel des Ein¬

nahme -Budgets .
Belgien .

Brüssel , 21 . Juni . Der Senat ist auf übermorgen
Nachmittag 2 Uhr zusammenberufeu . In Verviers ist
heute der Kandidat der Fortschrittspartei , Pirenne , mst 517

gegen 431 Stimmen zum Provinzialrath gewählt worden .
Die Minderheit stinimte für den Kandidaten der liberalen

Association Flechet .

Brüssel , 22 . Juni . Die Kaiserin Charlotte wird sich
demnächst nach den Bädern von Luchon begeben , von deren

stärkender Gebirgslnft und heilkräftigen Wassern man einen

günstigen Einfluß auf den Zustand der hohen Kranken hofft .

Dänemark .
Kopenhagen , 81 . Juni . Der Gesandte der Union ,

Aeaman , bleibt auf dem hiesigen Posten ; sein anfänglich
designirter Nachfolger Andrews wird Gesandter der Union
in Stockholm .

Großbritannien .
* London , 21 . Juni . Die Ueberraschung , mit welcher

am Morgen des verwichenen Sonnabend das Ergebniß der

Abstimmung über die irische Kirchenbill im Ober¬

hause vernommen wurde , findet ihren Ausdruck in sämmt -

lichen Wochen - und Tageblättern . ., Aber auch selbst abgesehen
von dem Unerwarteten , was in einem solchen Ausgange lag ,
hatte das Resultat an sich viel BemerkeuswertheS . Zunächst
war die Zahl der zur Abstimmung schreitenden Lords so
groß , wie seit langer Zeit nicht mehr . Im vergangenen
Jahre , als die zur heutigen Kirchenvorlage einleitende

Suspensory -Bill verworfen wurde , nahmen nur 285 Peers
an der Abstimmung Theil , und für diese Bill gaben nur 97

ihr Votum ab , so daß auf der andern Seite 188 Stimmen

gegen dieselbe fielen . Schon damals sprach man von starker
Betheiligung , und die Zahl 325 der bei der letzten Abstim¬
mung erschienenen Lords tritt daher um so mehr in den Vor¬

dergrund , als 176 für die zweite Lesung stimmten und somit
die Liberalen gegen vergangenes Jahr 82 Stimmen einge¬
bracht haben . Die Sache erklärt sich so, daß für die Vorlage
82 Stimmen gewonnen wurden und den Gegnern 46 Stim¬
men abgesallen waren . Von denjenigen , die im vorigen Jahre
mit den Konservativen gingen , standen dieses Mal 26 auf
Seiten der Negierung und 60 , die damals nicht zugegen
waren , erschienen , um ihre Slimmcn mit in die Wagschale zu
werfen . Gleichzeitig waren 47 Mitglieder der Majorität
gegen die Suspensory - Bill am Sonnabend abwesend und 27
andere halten sich an ihrer Stelle eingefunden . Die Erzbi¬
schöfe von Canterbury und Aork und der Bischof von

Oxford enthielten sich der Abstimmung , und der einzige
Prälat , der überhaupt für die Bill stimmte , war der

Bischof von St . Davids . Der Erzbischof von Dublin
und 14 andere Bischöfe befanden sich unter den Geg¬
nern . Von den weltlichen Peers nahmen die Herzoge
von Richmond und Wellington und die Earls Shaftesbury
und Stanhope an der Abstimmung nicht Theil . Earl Grey
und Lord Westbury stimmten für zweite Lesung . Erwäh -

nenöwerth ist noch , daß während der letzten 20 Jahre die

Konservativen nur zweimal eine Niederlage bei einer Partei¬
abstimmung des Oberhauses erlitten haben : das eine Mal
war im Jahr 1857 , wo Lord Derby

' s Mißtrauensvotum

gegen Lord Palmerston mit 36 Stimmen Majorität fiel ; die

jetzige Abstimmung mit 33 Stimmen Mehrheit war das

zweite Beispiel .
Was die Berathung der Vorlage im Komitee deS ganzen

Hauses anbetrifft , so ist dieselbe auf morgen anberaumt , und
die liberalen Blätter , die dem Oberhause ohne Ausnahme
eine formelle Standrede des Lobes für seine Nachgiebigkeit
halten , legen in Betreff des weiteren Schicksales der Bill

große Zuversicht an Tag .
* London , 22 . Juni . Nachrichten aus Uokohoma

von : 29 . Mai besagen , daß der Mikado in Ueddo eingetroffen
war . Der Admiral Eunomato hatte dm Norden der

Insel befestigt , um einen eventuellen Angriff des Mikado

abzuweisen . Sein Versuch , den Monitor „ Stonewall "
zu

nehmen , war fehlgeschlagen .
Amerika .

* Reu -Aork , 20 . Der Präsident nebst seinen Beglei¬
tern bleibt bis morgen Abend bei Hrn . A . T . Stewart zu

Gaste . — In San Francisco sind wahrend der vergange¬
nen Woche nahezu 2000 Chinesen eingetroffen . —

^
Eine große

Anzahl Gewerkvereine in allen Theilen des Landes

haben unlängst weiße Mitglieder aus ihrem Verbände auSge -

stoßen , weil sie mit Negern zusammen gearbeitet hatten .
* Washington , 19 . Juni . ( Kabeltelegramme .) General

Canby hat angcordnet , daß alle in die Staatslegislatur von

Virginien gewählten Mitglieder den Tcsteid ablegen müssen .
— Der Generalanwalt H o a r hat sich billigend ü8er die un¬

längst gemeldete Verhaftung der kubanischen Revolutions¬

junta in Neu -Aork ausgesprochen . In Baltimore und Rich¬
mond sind mehrere Werber derJusurgenten verhaftet worden .
— Senator Namsey hat sich nach Paris begeben , um

Verhandlungen bezüglich eines neuen Postvertrags zwischen
den Verein . Staaten und Frankreich anzuknüpfen .

* Washington , 21 . Juni . Mehrere Schwarze sind in
die Liste der Geschwo rnen des Zuchtpolizeihofs eingetragen
worden . Der General Sherman hat den Offizieren der
Südarmee anbefohlen , den Steuereinnehmern Beistand zu
leisten , im Falle diese auf Widerstand stoßen sollten . Zahl¬
reiche Indianer haben Kolonisten überfallen , welche be¬

schäftigt waren , Grundstücke abzustecken , wurden aber mit
einem Verlust von 10 Tobten zurückgeschlagen .

Vermischte Nachrichten .
— München , 22 . Juni ( Bahr . Bl ) BezirkSbergamter

werden mit dem 1 . Juli errichtet zu München für Obecbayern , Nie -

dcrbayern und Schwabe » ; zu Zweibrückcn für die Pfalz und zu Bay¬

reuth für die übrigen Provinzen . Ein Oberbergamt wird zu Mün¬

chen errichtet .
— Graz , 21 . Juni . Unter massenhafter Bolksbelheiligung fand

heute die feierliche Ueberführung der Leiche des Erzherzog « Johann

nach Tirol statt . Graf Meran spendete aus diesem Anlaß dem Bür -

gcrspital die Summe von zehntausend Gulden .

— Pesth , 21 . Juni . In dem heute verhandelten Prozeß wegen
der Dabaser Wahlerzesse wurde u . A . ein Pfarrer zu anderthalb

Jahren Gesängniß verurtheilt .

— Aus Griechenland wird von den schönsten Ernte - AuS -

sichten berichtet . Die Scheuern fassen kaum das schon geerntete
Getreide , und die OlivenbLume versprechen das Beste . Auch die Ko¬

rinthen und Weintrauben gedeihen ausgezeichnet .

« London , 21 . Juni . Die erste Aufführung der Oper „ Ham¬
let " von Ambroise Thomas hat im Coventgarden Theatre vor

auSverkauflcm Hause stallgefunden . Die Aufführung war eine aus¬

gezeichnete und erntete Hr . Santley , wie auch zumal Frln . Nilsson ,

ungethcilten Beifall . Ueber die Oper selber lautet die Kritik nicht ge¬
rade sehr günstig .

Badische Chronik .
* Aus den Berichten der Landeskommissäre ,

ll .
Ueber die Grundlagen des öffentlichen Wohlstandes .

( Schluß .)

Ohne Zweifel wird das Streben nach Auffindung weiterer ,
für unser Land geeigneter Handclspflanzen nicht erfolglos
bleiben . Einstweilen darf jedoch die Frage nicht umgangen
werden , was andernfalls und unter der Voraussetzung einer
Fortdauer ungünstiger "Verhältnisse für die wichtigsten seit¬
herigen Handelspflanzen , geschehen müßte , um auch einer
wachsenden Bevölkerung die Mittel zur Befriedigung nicht
nur ihres gegenwärtigen , sondern sogar noch eines steigenden
Lebensbedarfs zu gewähren ? und die Antwort kann nur lau¬
ten : die Industrie .

Ein ähnliches Vorurtheil , wie das Eingangs dieser Artikel
erwähnte , hält Industrie und Massenelend für gleichbedeu¬
tende , wenigstens für stets neben einander herlaufende Dinge .
Dies beruht aber auf einer falschen , wenn auch durch eine
Reihe bestehender Verhältnisse veranlaßten und gestützten An¬
schauung . Richtig ist , daß die moderne Industrie in ihrer
sprungweisen Entfaltung einen ansehnlichen Theil des zur
Zeit vorhandenen Arbeiterelends unmittelbar verursachte ;
richtig ist ferner , daß eine gedrückte Lage des Arbeiterstandes
— und zumal eine moralisch gedrückte — die Tendenz zu
immer weiterer Ausbreitung hat . Von Haus aus ist aber
nichts verkehrter , als Industrie und schlechte Lage der arbei¬
tenden Klassen für nothwendige Wechselwirkungen zu halten .
Allerdings kommt es vor , daß irgendwo ein Industriezweig der
sehr billigen Arbeitslöhne wegen sich ansiedelt ; aber an die¬
sen schlechten Arbeitslöhnen ist dann doch die Industrie nicht
schuld , sie findet dieselben nur vor und hat noch das Verdienst ,
den Leuten wenigstens Arbeit zu geben , wenn auch nur zu
diesem schlechten Preise . Niedrige Arbeitslöhne sind an sich
ja weiter nichts als ein Beweis , daß die Leute in der betref¬
fenden Gegend auch zu so niedrigem Lohne die Arbeit noch
gerne annehmen , und unter solchen Umständen ist doch die
Einbürgerung eines Industriezweigs in dieser Gegend sicher¬
lich eine Wohlthat für dieselbe gewesen . Nur dann wird die
Wohlthat sich in ihr Gegentheil verkehren , wenn die arbei¬
tende Klasse nicht im Stande ist , am allgemeinen Fortschritte
theilzunehmen , weil dann jene Tendenz auf immer weitere
Herabdrückung und schließlich auf Erzeugung jener Physisch
und moralisch verkommenen , unheimlichen Massen eintritt ,
wie sie den schlechtesten Theil des „Fabrikproletariats " bilden .
Nun fehlt es ohne Zweifel im badischen Lande nicht an Ge¬
genden , wo ein reichliches Material für schlechte Arbeits¬
kraft , d . h. für Arbeitskraft mit der Neigung aus Herunter¬
kommen statt auf Emporkommen , vorhanden wäre ; efl wird
dies überall da der Fall sein , wo schon der landwirthschaft -
liche Fortschritt die träge Gewöhnung kaum zu überwinden
vermag , wo man die Schulen eigentlich nur für nothwendige
Uebel ansieht oder doch jedenfalls ein reiches Spital und Ähn¬
liches für nützlicher hält — von Gegenden mit tief eingewur¬
zeltem Bettel , wie sie auch vereinzelt bei uns Vorkommen ,
ganz zu schweigen . Wmn in solche Gegenden die Industrie



kommt und dann die Demoralisation in erschreckendem Maß¬
stabe wachst , Ho beschuldige man die Industrie nicht ; sie bringt
das vorhandene Uebel nur zum Ausbruche und trägt , wenig¬
stens sehr häufig , die Mittel zur Heilung in sich . Wo aber
die Ansprüche von HauS aus hoch sind und dabei die Tendenz
aus sittlichen und materiellen Fortschritt , auf größere Leistungs¬
fähigkeit und größeren Lebensgenuß , dabei auf wachsende Ein¬
sicht und überhaupt auf Veredlung aller öffentlichen Zustände
gerichtet ist , .ha wird die Einführung eines paffenden Indu¬
striezweiges stets von reichem Segen begleitet sein .

Die praktischen Erfahrungen in unserem Lande beweisen
die Richtigkeit dieser Auffassung . Wir haben einen großen
Fabrikdistrikt , das Wiesenthal , und außerdem drei Städte ,
welche ausschließlich oder doch in hohem , stets zunehmendem
Grade als Fabrikstädte zu bezeichnen sind : Pforzheim , Lahr
und Freiburg . Von kleineren Städten , wie Zell , Hornberg
u . A ., sehen wir ab . Außerdem haben wir einen eigentüm¬
lichen , über ein großes Gebiet sich erstreckenden Industrie¬
zweig , die Uhrenfabrikation des Schwarzwaldes . Nun wird
wohl Niemand behaupten wollen , in einem dieser Fälle sei mit
der Industrie ein Unsegen verbunden ; sie alle liefern viel¬
mehr den Beweis , daß unter sonst gesunden Umständen Jndu -

strieblüthe gleichbedeutend ist mit allgemeinem öffentlichem
Gedeihen . Auch die Berichte bestätigen dies durch alle vier

Jahre hindurch so vollständig wie möglich . Nicht nur daß
schlechter Stand des Geschäfts sich nach allen Seiten hin ma¬
teriell fühlbar macht , was sich am Ende von selbst versteht :
sondern die ganze öffentliche Entwicklung , die Gründung ge¬
meinnütziger Anstalten , das Schulwesen , in gewissem Sinne
auch die öffentliche Sittlichkeit steigen sofort in merklicher
Weise , sobald die Lage der Industrie sich bessert . Es ist auch
nichts natürlicher wie dieses , denn eine gesunde Industrie be¬
darf nichts dringender als möglichst tüchtiger Arbeitskräfte .
Wenn z . B . die Besserung in der Lage der Pforzheimer Gsld -
waaren -Fabrikation alsbald dazu führte , daß mit verdoppeltem
Eifer am Lehrlingsunterricht und Seitens der Arbeiter selbst
an ihrer Weiterbildung gearbeitet wurde , daß an der Gewerb -

schule alsbald die Anstellung eines neuen Zeichnenlehrers er¬
folgte und alle Anstalten zur Förderung des Arbeiterwohls
einen neuen Aufschwung nahmen , so sind dies eben Kennzei - '

chen gesunder , sich fortentwickelnder und einer immer höheren
Produktionsstufe entgegenstrebender Zustände .

Man beklage es demnach nicht , sondern erkenne darin ein
erfreuliches Zeichen des naturgemäßen Fortschrittes , wenn die

Industrie in ihren verschiedensten Formen sich mehr und mehr
über das ganze badische Land ausbreitet . Kaum ein Amtsbe¬

zirk , aus dem nicht alljährlich von Gründung neuer Etablisse¬
ments berichtet würde : seien dies nun Anlagen behufs einer
immer weitergehenden Veredelung der eigenen Produkte oder
immer zweckmäßigerer Verarbeitung derselben , oder solche,
welche mit den Landesprodukte « in keiner unmittelbarm Be¬

ziehung stehen . Eine ganze Reihe neuer Industriezweige sind
aufgetaucht , andere haben sich gewaltig ausgebreitet , oder an¬
dere Bahnen eingeschlagen , neue Methoden eingeführt , neue
Absatzwege gesucht . Die Zahl der eingegangenen Fabriken ist
von Jahr zu Jahr eine überaus geringe ; daß ein ganzer In¬
dustriezweig eingegangen wäre , ist nicht vorgekommen .

Von den weitverbreiteten , besonders für den Schwarzwald
so wichtigen Hausindustrien gilt im Allgemeinen das Näm¬

liche. Küblerei , Bürstenbinderei , Strohflechterei u . s. w . be¬

haupten sich und haben Aussicht auf Dauer . Ob es dagegen
gelingen wird , die Strohflechterei in lebenskräftiger Weise in
den Odenwald zu verpflanzen , ist noch zweifelhaft ; der Lohn
ist ein überaus geringer , so daß diese Art Hausindustrie nur

zur Ausfüllung müßiger Stunden benutzt , nicht aber zur
ausschließlichen Grundlage des Lebensunterhalts gemacht
werden kann , und außerdem bieten die Beschaffung des Ma¬
terials und der Absatz gewisse Schwierigkeiten . Der Ver¬

such , in einigen armen Odenwald - Orten die Besenbinderei
einzuführen , ist fehlgeschlagen , da der Verdienst selbst dieser
dürftigen Bevölkerung als ein zu geringer erschien . Die in

einigen Aemtern des Seegebiets noch betriebene Weißstickerei
nimmt aus ähnlichen Gründen mehr und mehr ab .

ES braucht wohl nicht erst darauf hingewiesen zu werden ,
daß mit Zunahme der Großindustrie auch der Hausindustrie
sich wieder neue Bahnen öffnen . Schwieriger scheint die

Frage , in welcher Weise wohlhabende Landbau -Distrikte zum
Industriebetriebe übergehen sollen . Auch sind wir nicht in

der Lage , bestimmte Vorschläge in dieser Richtung machen zu
können ; wir können nur unsere Ueberzeugung äußern , daß

früher oder später die einsichtige , sorgsame Betriebsamkeit der

betreffenden Bevölkerungen , ihre bedeutende Kapitalkrast und

ihre gartenmäßige Benutzung des Bodens Faktoren einer

blühenden Industrie werden müssen . Und es dürfte besser

sein , sich rechtzeitig mit diesem Gedanken vertraut zu machen
und seine Verwirklichung in Angriff zu nehmen , als die

drängende Nothwendigkeit abzuwarten , wo jene Faktoren
vielleicht einen Theil ihres Werthes schon eingebüßt haben .

Die nothwendige Vorbedingung für jeden wirthschaftlichen

Fortschritt ist verfügbares Kapital . Nachdem wir in Obigem
die wirthschaftliche Lage in einigen kurzen Zügen darzustellen

suchten , tritt nun die Aufgabe an uns heran , Umschau über

die Mittel zu halten , welche zur Verbesserung derselben vor¬

handen . sind : mit andern Worten über das öffentliche Ver¬

mögen , die Fortschritte desselben durch Kapitalansammlung ,
das Kreditwesen und den Schuldenstand .

8* Au « dem Mittelrheinkreis , 22 . Juni . Die Großh .

Blinden - Erziehung « - Anstalt in Ilvesheim veröffentlicht so¬

eben den Jahresbericht pro 1868/69 . Nach demselben wurde die An¬

stalt in dem genannten Jahre im Ganzen von 45 Zöglingen und

zwar von 27 Knaben und 18 Mädchen besucht . Der Konfession nach

waren es 26 katholische und 19 evangelische Zöglinge , welche im Alter

von 9 bis 24 Jahre sind . Seit der ins Jahr 1828 fallenden Errich¬

tung der Blindenanstalt haben im Ganzen 178 Blinde daselbst Un¬

terricht und Erziehung genossen . Das Personal der Anstalten besteht ,

außer den Religionslehrern und dem Vorsteher Hr . Steinbrenner ,

au « einem Hilfslehrer , einem Arbeitslehrer , einer Jndustrielehrerin ,

einer Wirthschaflerin , einem Gärtner und zwei Mägden . Der Be¬

richt erwähnt mit großer Befriedigung der schönen und geräumigen
Räumlichkeiten der Anstalt , welche diese in dem zweckmäßig eingerich¬
teten früheren Freiherr !, v. Hundheim ' schen Schlosse in Ilvesheim
gesunden hat und wie sich solcher kaum eine andere Blindeo - Erzie -

Hungs - Anstalt in Deutschland zu erfreuen hat .

/ ^ Heidelberg , 23 . Juni . Seit einigen Tagen befindet sich
unsere Stadt in Folge der Abstimmung über die Einführung der

gemischten Schule in einer fieberhaften Aufregung . Zeitungs¬
artikel , Maueranschläge und Flugschriften beider Parteien erscheinen in

rascher Folge . Auch die Kirche wurde leider in den Parteikampf her¬
eingezogen , indem der katholische Sladtpfarrer Hr . Wilms in dem

Vormittags - Gottesdienst am letzten Sonntag eine fulminante Predigt
gegen die gemischte Schule hielt und sich auch sonst persönlich eifrigst
bemühte , die Stimmberechtigten für sich zu gewinnen . Am Montag
Abend war große Versammlung der Freunde der gemischten Schule ,
und gestern fand die Abstimmung der Protestanten statt , wobei von
etwa 1260 Stimmberechtigten 917 erschienen , von denen 909 für und
nur 8 dagegen stimmten . Nun erschienen jubelnde Siegesberichte
in der Presse und was als eine Art von Terrorismus entschieden mißbilligt
werden muß , Maueranschläge machten die Namen der 8 Gegner öffentlich
bekannt . Am höchsten steigerte sich aber die Aufregung gestern Nacht , als
die ultramontane Partei eine Versammlung in der Klosterkirche hielt ,
wozu sie übrigens auch die Freunde der gemischten Schule cingeladen
hatte . Schon die Debatte in der Versammlung war eine sehr lebhafte ,
und die Mehrzahl der Anwesenden gehörte unseres Dafürhaltens zu
den Liberalen , denn die Reden der Gegner , nämlich des Hrn . Stadt -

pfarrer Wilms und des Hrn . Jakob Lindau riefen Zeichen der Miß¬

billigung hervor , während die Redner der Liberalen , Hr . Hosrath Fried¬
reich und Or . Franz Miltermaicr stürmischen Beifall fanden . Insbe¬
sondere machte e« großen Eindruck , als Hr . Friedreich , beim Volke als

Arzt ebenso hoch verehrt als beliebt , und an den politischen Kämpfen

bisher nicht betheiligt , sich entschieden für die gemischte Schule aus¬

sprach .
Außen vor dem Versammlungslokal war eine große Masse Menschen

versammelt und in dieser war die Aufregung leider eine so bedenklicke,
daß man drohende Aeußerungen gegen die Führer der ultramontanen

Partei hörte , weßhalb diese dem Vernehmen nach sich durch die rück¬
wärts gelegenen Gärten entfernten .

So eben beginnt unter ungeheurer Betheiligung die Abstimmung
der Katholiken , von deren nicht zu berechnendem Ergebniß die Ent¬

scheidung der Sache abhängt , da die Israeliten morgen unzweifelhaft
für die gemischte Schule voliren werden . ( S . ob . Tel . )

^ Mannheim , 20 . Juni . Das hiesige
'

H o f t h e a t e r hat

gestern für das Gastspiel des Hrn . Betz und Frln . Mallinger
die Proben von Wagner ' s Meistersingern begonnen . Bei der nächsten
Aufführung wird die Oper ohne Auslassungen gegeben werden . —

Gestern halten wir ein Verbrüderungsfest der Arbeiter . Gegen
500 zogen vom Bockkeller mit Musik durch die Stadt zum . Grünen

Haus "
, wo zur Deckung der Kosten ein Eintrittsgeld von 12 kr. er¬

hoben wurde . — Eine neue Sommcrtheater - Gesellschaft
hat ihr Eintreffen zu Vorstellung im Badener Hofe angekündigt .

4 - Konstanz , 22 . Juni . (Schwurgericht . ) Unter den
15 Strafsällen , die dem Schwurgerichtshof gegenwärtig für das zweite
'
Quartal vorliegen , nahm der gestern verhandelte eine größere Theil -

nahme für sich in Anspruch . Er betraf die Anklage gegen den 42 -

jährigen Grenzaufseher Stengele von Berwangcn wegen Todt -

schlags , verübt an dem Kontrolverweser Kaiser in Staad am
10 . April d . I . Der Fall , welcher in den Blättern s. Z . schon er¬

wähnt wurde , hatte hier ein ungemeines Interesse gefunden und eine

dichtgedrängte Zuhörerschaft in den Saal gelockt, welche den Verhand¬
lungen von Morgens 8 Uhr bis Abends 11 Uhr unausgesetzt an -

wohnle . Präsident war Hr . Kreisgerichtsrath Amman » ; die Staats¬

anwaltschaft vertrat Hr . Staatsanwalt Traub von Villinge » , die

Verlheidigung Hr . vr . Merk von hier . — Ueber das dienstliche Ver -

hältniß zwischen dem Angeklagten und deui Getödleten wurde festge -

stellt , daß Beide früher in einem guten Einvernehmen standen , wel¬
ches erst kurze Zeit vor dem traurigen Ereigniß gestört wurde . ES
waren nämlich dem Kontrolverweser beschimpfende Ausdrücke hinter¬
bracht worden , die Stengele gegen ihn und andere Vorgesetzte ge¬
braucht haben sollte, was ihn veranlaßtc , Tags zuvor ein Verhör
darüber anzustellen . Dem darüber geführten Protokoll , das Stengele
nur „ aus Gehorsam " Unterzeichnete , fügte er die Bitte an Großh .
Hauptsteueramt bei , diesen im Interesse des Dienstes zu ver¬
setzen . Schon bei dieser Gelegenheit soll es zu heftigen Auftritten
gekommen sein ; daß auch Kaiser in große , andauernde Aufregung
gerieth , beweist seine am Tag des Verbrechens in Wollmatingen ge¬
machte Aussage , er sei durch einen Untergebenen so aufgebracht wor¬
den , daß er schon zwei Tage nichts gegessen habe . — Abends 8 Uhr
begab er sich auf den Rückweg nach Staad , und traf hier , in der
Nähe des Tannenhofs , ungefähr 20 Minuten vor Konstanz , den An¬

geklagten , der ihm vorschriftSgemäh bei jeder Begegnung Rapport zu
machen hatte . Hier kam es zu einem Auftritt , der nach Verlauf von
2 bis 3 Minuten die Thai des Angeklagten zur Fslge hatte . — Den

Hergang , bei dem lediglich keine Zeugen anwesend waren , erzählte
Stengele so : Kaiser sei auf ihn eingeritten und habe ihm barsch das
Gewehr abverlangt , da er nicht werth sei , ein solches zu tragen . Als
er sich jedoch weigerte , es herauszugeben , habe jener den Säbel gezogen
und gedroht , ihm den Schädel zu spalten . Er sei sodann um das
Pferd herumgegangen , um sich vor Kaiser zu retten ; derselbe habe
aber eine Schwenkung gemacht und sei ihm aus ' s neue zu Leibe ge¬
rückt. In völliger Verwirrung habe er darauf den mit 82 Schrot
und einer Kugel geladenen rechten Gewehrlauf abgefeuert , nicht in
der Absicht , seinen Vorgesetzten zu tödten oder zu verwunden , sondern
nur um ihn oder daö Pferd zu schrecken und sich dadurch seines An¬
griffs zu erwehren . Das Pferd sei noch einige Schritte mit dem Rei¬
ter wcitergelaufen , habe denselben aber bald abgeworfen . Er habe
ihn , da er kein Lebenszeichen mehr gab , für todt gehalten , und sei als¬
bald nach Staad zugcgangen , um die Anzeige davon zu machen .
Unterwegs seien ihm zwei Soldaten mit dem Pferd begegnet , die er

zu dem Verwundeten schickte . Die Soldaten fanden ihn , aufgerichtet
und auf seinen Säbel gestützt. Er konnte nichts mehr sprechen als
die Worte : , O Stengele

" und . Wenn es nur nicht mehr lange geht . "

Wenige Minuten später war er eine Leiche .
Die Zeugenaussage konnte über den Hergang selbst nichts Näheres

feststellen , sondern beschränkte sich auf die Umstände vor und nach der

Thal , besonders die GemüthSstimmung des Angeklagten . Die Haupt¬
sache war die Frage , ob Kaiser den Säbel gezogen habe . Die Staats¬

anwaltschaft ging von der gegcntheiligen Ansicht au « . Weder habe
der Kontrolverweser in einer so dienstwidrigen Weise dem Angeklagten

das Gewehr abberlangen und den Säbel ziehen , noch , dies voraus¬

gesetzt, ihn nach Empfang der tödtlichenr Wunde wieder einstecken
können . Auch habe man weder am Säbel , noch an der Scheide Spu¬
ren entdeckt, die darauf hindeuteten , daß er herausgezogen , bezhw . ein¬
gesteckt worden sei ; jedenfalls müßten in diesem Fall Blutflecken zu
bemerken sein , da ihm ein Finger der linken Hand mit weggeschossen
worden sei. Ueberdies habe Stengele durch seine widersprechenden
Angaben den Anspruch auf Glaubwürdigkeit verwirft . — Die Ver -

theidigung machte dagegen geltend , daß man in einem solchen Fall ,
der aller Zeugen entbehre , sich nur an das Thatsächliche halten könne ,
nämlich an die Au «sage des Angeklagten , die in allen wesentlichen
Punkten mit seinm früheren Angabm übereinstimme . Da der Her¬
gang in dieser Weise nichts Unwahrscheinliches habe und sonst jedes
Motiv des Verbrechens fehle, so seien die Geschwornen verpflichtet ,
den Fall der Nothwehr anzunchmen und ihr Nichtschnldig auszu -

sprechen .
Den Geschwornen wurden 3 Fragen vorgelegt , über die sie , da die

erste Beantwortung nicht hinreichend war , zweimal berathen mußten .
Auf Grund ihres schließlichen Wahrspruche « nahm der Gerichtshof
eine vorsätzliche , im Affekt verübte Tödtung unter mildernden Um¬

ständen ,an und verurtheilte den Angeklagten zu einer Zuchthausstrafe
von 8 Jahren .

-s- Karlsruhe , 22 . Juni . ( Strafkammer .) Die Ver¬

hältnisse zwischen Hauseigenthümern und Miethsbewohnern sind nicht
immer die freundlichsten , gehen aber selten in Thällichkeiten über , wie

zwischen Ernst Wallingcr von Pforzheim und dessen
79 jährigem MiethSmanne Philipp Eckert. Letzterer machte am 16 . April
in dem ihm als Holzstall angewiesenen Schweinstall Holz , was der

HauSeigenthümer nicht gestattete , und bei der- deßfallsigen Unter¬

redung so in die Hitze kam , daß er mit einem spitzen Prügel gegen
den alten Mann schlug und stieß. Die Schläge trafen nicht , allein
bei der Abwehr wurde Eckert in die Hand gestochen und ziemlich er¬

heblich verletzt , weßhalb Ernst Wallinger heute der im Affekt verübten

Körperverletzung augeklagt und zu vier Wochen Amtsgefängniß ver -

urtheilt wurde .
Der Feldhüter Becker von Stupferich lärmte in der Nacht

vom 27 . auf den 28 . April in stark betrunkenem Zustande auf der Ortsstraße
und widersetzte sich dem Bürgermeister , sowie den zur Hilfeleistung
herbeigerufenen Wächtern mittelst körperlicher Mißhandlung . In Be¬

rücksichtigung guten Leumunds und des Umstandes , daß der Angeklagte
in einen , der Unzurechnungsfähigkeit nahekommcnden Zustande war ,
wurde auf nur 4 Wochen Amtsgefängniß erkannt .

Die nämliche Strafe erhielt der Taglöhner Klein von RheinS -
heim , welcher seinem jüngeren Bruder mit einem Prügel den Vor¬
derarm abgeschlagen hatte . Die feindlichen Brüder hatten sich inzwi¬
schen versöhnt , der Verletzte verweigerte das Zeugniß , und der Ange¬
klagte wollte dem Gerichtshof begreiflich machen , daß sich die Gerichte
nicht weiter um diese Familienszene zu bekümmern hätten , allein er
übersah , daß die gerichtliche Verfolgung schwerer Körperverletzungen
durch den Antrag der Staatsbehörde bedingt ist.

Ein hiesiger Dienstmann , welcher bei Eröffnung einer Polizei¬
strafe gegen den Polizeibeamten eine unfläthige Redensart gebraucht ,
wurde wegen Beleidigung eines öffentlichen Dieners mit 14 Tage Ge -
fängniß bestraft .

Hamburg , 16 . Juni . Das Hamburg -Neu -Yorker Post -Dampfschiff
. Holsatia "

, Kapitän Ehlers , am 8 . d. M . von Neu - York ab¬
gegangen , ist nach einer sehr schnellen Reise von 8 Tagen 23 Stunden
heute Morgen 1 Uhr in Plymouth angekommen , und hat , nachdem
es daselbst die Verein . -Staaten -Post , sowie die für England be¬
stimmten Passagiere gelandet , um 3 Uhr die Reise vis Cherbourg
nach Hamburg fortgesetzt .

Dasselbe überbringt : 212 Passagiere , 77 Briefsäcke, IIOOTons Ladung ,

Karlsruher Bürgerabead .
Versammlung Samstag den 26 . Juni Abend « 8 Uhr

in der Geiger ' scheu Bi er Halle .

Tagesordnung .
Wahl des Ausschusses .

Das provisorischeKomitee .

Frankfurt , 23 . Juni , — Uhr — Min . Nachm . Ocsterr . Kredit -
aklien 310V » , StaUsbahn -Aktikii 361 , National —, Steuerfreie — ,
180i >r Loose 85 , Oesterr . Balu -.a — , 4proz . bad . Loose — . Ame¬
rikaner 86Ve , Gold — .

Witkerungsbeobachtungen
der meteorologischen Zentralstation Karlsruhe .

22 . Juni
Thermo¬

meter.

Fruchtig-
keil in
Pro- Wind . Hirn -

nu-l . Witterung .

i - 9 .9
Mlen .

MrgS . 7 Uhr 27 " 10,4 " ' 0,78 S .W . gz . beb . windig , trüb , kühl
Mtg «. 2 „ 27 ' 10,3 " '

> 10,7 0,82 N .O . Regen , kühl
trüb , kühlRocht« » . 27 - 11 .3

" ' 1-10,1 0,92 S .W . . -

Verantwortlicher Redakteur :
I) r . I . Herrn . Kroenlein .

Ein viel gelesenes Blatt in der bad . Presst schreibt:
Der Badische Handels - Courier

von Freiburg
( Organ für Handelsrecht und Handelsverkehr einschließlich des Geld¬

marktes und Staatslotterie -Geschäftes , sowie für die ArbeitSintereffen
und Erfindungen aus allen Gebieten des Kunst - und Gewerbfleißes )

hat seine Ausgabe unter dem gegenwärtigen Titel so umfangreich erfüllt ,
daß wir ihni bestes Fortgedeihen wünschen müssen. ES sollte diese
Wochenschrift auf keinen» Comptoir fehlen, so belehrend und nützlich ist
sie für jeden Geschäftsmann ; mindestens sollte sie keine bürgerliche
Lesegesellschast entbehren . Nicht blos die Handelsstreitfälle , welche in
ähnlich vorkommcndm Fällen Manchen vor Schaden bewahren können ,
sind mit dem größten Fleiß und klarem Verständnisse bearbeitet , son¬
dern auch die übrigen , hicroben angegebenen Rubriken des Blattes ,
neben den Waaren - und Produktenprcisen der bedeutendsten Plätze
Europa '« und sonstigen interessanten volkswirthschaftlichen Notizen und
technischen Fingerzeige . Allch die Firmenregister , Gantsachen und die
Ziehungen der Staats -Anleihen bringt dieses Blatt in jeder Nummer ,
so daß es ein Geschäftsblatt im besten Sinn des Wortes ist. Edens »
läßt der reichhaltige Jnseratentheil aus eine weite Verbreitung über
die badische Grenze hinaus schlüge» . Der Preis , 48 kr. vierteljährlich
mit Postaufschlag und Allem , ist bei diesen Leistungen , der hübschen
Ausstattung und dem ziemlich großen Format immer noch ein billiger
zu nennen .



826. In Earl Mater ' - UniverfitLtSbuchhanblungin Heitzelberg ist so eben erschienen :
Reichliri-Meldegg, Joseph , Freiherr von , Großh . bad . Geh. Reg. -Rath. Der Nastatter Ge-

sandtenmorb nach den Qnellen dargefiellt »nd beleuchtet . Mit 12 urkundlichen Beilagen ,
gr . 8. drosch. 4V kr.

Diese Schrift enthält sowohl eine historisch - kritische Darstellung der jüngst mehrfach besprochenen ,
den Rastatter Congreß so tragisch abschließenden Episode auf urkundlicher Grundlage und nach den
Berichten von Augenzeugen— als auch eine vorurtheilsfreie Beurtheilung des Thalbestandes vom juristischen
Standpunkte .

I - sur , Nr . N ., ? riv »tdoeent »n der Universität ll^idelberg . IlsIIivrd » lülerar . distori -
!>lrirre . ar s . droscb . 40 Irr.

774. Kar l s r u h e.An die Boeschutz-Beeeine
des Ullterbadischcll Genossellschafts -Verbandes .

Der zweite Verbandtag des UnterbadischenGenossenschafts -Verbandes findet dieses Jahr am 25 . und
2K. Juni zu 01kei »I » » l>' K im Lokale de« Herrn Schmitt „ Zur neue» Pfalz " statt.

Die Vorversammlung beginnt ebendaselbst Freitag Abend V-8 Uhr , die Hauptversammlung da¬

gegen Samstag früh 8 Uhr .
Die Anwaltschaft wird durch Herrn Parisius - Gardelegen vertreten sein , und laden wir zu

recht zahlreicher Betheiligung alle Vorschuß- «ad Kreditvereiue , auch Solche , welche dem Unterbadi »
scheu Verbände bisher noch nicht beigetrcten sind , freundlichst ein .

Karlsruhe , den 19. Juni 1869.

Der Vorort des Unterbadisehen Genossenschafts - Verbandes.
Der Direktor : Der Schriftführer :

vr . C. Riegel . Carl Himvrelheber.

' Ächter deutscher Juristentug .
Am 25 . bis 29 . August l . I . wird der deutsche Juristentag seine Jahresversammlung in hiesiger Stadt

halten , und laden wir hiermit ergebenst zum Beitritte neuer Mitglieder ein .
Zur Mitgliedschaft berechtigt sind : die deutschen Richter , Staatsanwälte , Advokaten und Notare , die

Aspiranten de« Richteramtes , der Anwaltschaft und des .Notariats , sowie Jeder , der nach seinen Landesgesetzen
zum Richteramte , zur Anwaltschaft oder zur Ausübung des Notariats für befähigt erkannt ist . .ferner die Lehrer
an den deutschen Hochschulen , die Mitglieder der gelehrten Akademien , die Doktoren der Rechte und die rechts-
gelehrten Mitglieder der Verwaltungsbehörden .

Die Mitgliedschaft beginnt mit dem Empfange der Mitgliedskarte und berechtigt zur Theilnahme an den
Verhandlungen und an der Abstimmung .

Der ordentliche Beitrag , welcher jährlich erhoben wrrd, beträgt 2 Thaler und für die am Ort de- Junsten -

tag«, also in diesem Jahr in Heidelberg zu lösende Anmeldungskarte ist ein Thaler zu entrichten.
Zur Annahme von Beitrittserklärungen find bereit :

Herr Kreisgerichtsdirektor vr . Puchelt in Heidelberg und
Herr Kreisgerichtsdirektor vonStösserin Lörrach .

Heidelberg, den 7 . Juni 1869.
Vas Lokatkomitee._ _^ HütvI-LröstmuiK in

Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, daß ich da« von mir seit 185« geführte Lötol So kross « hier
heute verlassen und mein neu erbautes Oütel unter der Firma :

eröffnet habe. Dasselbe ist mit allem, den neuesten Erfahrungen entsprechenden Comfort ausgestattet , liegt im
schönsten Theile der Stadt , an der neuen Promenade vis s vis dem Museum , der Post , der Universität , dem
neuen Theater , und bietet dadurch den mich gütigst Besuchenden den angenehmstenAufenthalt.

Leipzig, den 1 . Juni 1869 ._ _̂ _
Blbert Hauste .

Hütet uns Mineralvao zum Krflenverg' fchen Hof
in Haslach , Kinzi .qthal (Baden) Eisenbahnstation .

Z , 812 In der reizendsten Gegend mit reichhaltigenZerstreuung- Punkten und Herrlicher Aussicht in
da« malerische-Kinziqthal und seine erfrischenden Wälder , mit allem Comfort versehener , im Freren stehender
Gastbof empfiehlt sich dem reisenden Publikum wie auch besonders zu einem längen , Sommeraufenthalt und
klimatischen Kurgebrauch. Außer den gewöhnlichenMineralbädern , alle künstlichen , medizinischen und Fluß¬
bäder. Sämmtliche Mineralwässer vorrälhig . „

Freundliche Bedienung, Pension täglich für gute Kost und Wohnung 2 Gulden.
Anton Hoferer .

AsfoeiSgesuch.
811. ( N .1374 .0.) Zn einem größeren Fabrrk-

geschäft wrrd behufs Ausdehnung desselben ein iudu -
stneller Asioeie mit einer größeren Kapital -Einlage
gesucht . Franco -Offerten unter ll . VV. 423 befördern
HaasrnstrinL Vogler in Basel._

835. Bade n .

Maearoni ,
ächte italienische, in besonders seiner Qualität ,

in Kistchen von ca . 40 und 50 Pfund billigst zu be-
ziehen von Moria « Rülm , Baden .

Z .z.448. IIw kreMlli.

Für Brust - und Husten
lei- en- e !

Z .z.102. Der bereits seit 15 Jahren rühmlichst
bekannte und empfohlene

Myrr 's weißer Arust-Iyrop
ist stet« echt zu haben bei

Carl Darfchner in Karlsruhe,
Großh . Hoflieferant.

Engl. Lebensverficherungs-Gesellschasl
37 Olä

Hauptbureau für Baden : Friedrichsstraße
Nr . 38 Mannheim (Eigenthum der Ge¬

sellschaft) .

Fred. 8,000,000 .

21,875,000.

5,000,000 .

AugetrgtrS « ktivkapitul . FrcS . 28,000 .000 ,
JahreSeiuuahme der Gesell¬

schaft .
GemachteAuszahlungen für

verfallene Policen , Sterbfälle
rc . rc.

Gewinne vertheilt (seit 1848)
wovon 80"/o den Versicherten .

Die Gesellschaft hat in ihrem letzten Geschäftsjahre,
welches nur 11 Monate umfaßt , für eine Summe von
Frcs . 41,516,300 neue Anträge erhalten , wovon für
Frcs . 35,953,700 angenommen wurden.

Um Prospekte und Auskunft sich zu wenden an das
Hauptbureau für Baden , Friedrichsstraße Nr . 36
Mannheim » oder an die Agenten der Gesellschaft .

Die Generalagenlur in Mannheim :

Die Hauptagentur in Karlsruhe :
N « U »

832 . Basel .

Brunnenleitungs - und
Gasleitungsröhren

werben prompt und billigst besorgt durch
U1416 NU . Silber » » , «»

in N » «el .

806 . Offenburg .

Äkeserendär-Gesuch.
Die Unterzeichnetensuchen einen Ncfermdär , der im

Laufe des August d . I . cintreten und die selbstständige
Besorgung der Geschäfte während der Dauer des näch¬
sten Landtages übernehmen könnte .

Offenburg , den 20 . Juni 1869.
_ L . Eckhard. F . Kiefer ._

Offene ComrnisffeLte.
791 . In ein gemischtes Waarengeschäft wird ein

Commis zum sofortigen Eintritt gesucht . Diejenigen ,
welche der französischen Srache mächtig, werden bevor¬
zugt. Franco -Offerten erbittet unter der Odilkre 8 8
Nr . 22 poste restante keilt r>. kdein .

ReisestelleGesuch .
841. Ein Mann , 32 Jahre alt , der schon in ver¬

schiedenen Branchen arbeitete, sucht Stelle ; derselbe
zieht Spirituosm , Wein , Kolonial - oder Konditor «
waaren vor , kennt aber Tabak , Cigarren und Manu¬
faktur ebenfalls ; kann als guter Verkäufer scbr em¬
pfohlen werden und macht bescheidene Ansprüche.

Gef. Offerte franco Erped . dieses Blattes ._

Lpileptlselie Lrämxts
beiit der Lpecialarrt kür Lpilepsis l>r . k . KtUiSkk
!u kerlin , jetrt MNsIrlrLSLS 8o . 6 . .Sus
»Artige briellirli . 8nkon Oder Hundert ge-
lieitt . 7 .x 513 .

Z . MefernaÄelbaÄ Wolsach
im Kinzigthal , Baden .

Gersthof zum Ochsen.
Dieser Gasthof liegt zunächst

dem Badhausc , gut möblirte
__ Zimmer , schöner Speisesaal

i , iLmll 1 1 n mit neuangebauter großer
Terrasse, aus die Kinzig gehend ,
mit schöner Aussicht ins Freie.

7adle d'döt« 1 Uhr, Re¬
stauration jederzeit , Cafe, vier.

Hütcl -OmnibuS an die Station Hansach auf alle
Züge , sowie Ein - und Zweispänner jederzeit zu haben.
Preise billig .

Pension : täglich 5 Francs .
S . Är mbruster ZUM Ochsen .

838 . Baden - Baden .

DackgerüthlchasteNM verkaufe ».
Bei dem Unterzeichneten ist ein Backosen-Gestell , ein

Schieber , 2 gußeiserne und 1 kupfernes Backofenrobr,
2 gußeiserne Feuerungen zu Steinkohlen , 2 eiserne
Herde nebst Kupfcrschiffe und Bratofen . »nd sonstige
Bäckcrgeräthschaflenbillig zu verkaufen.

Joseph Birubraner ,
Baden - Baden,Ralhhausstaffel Nr . 1.

830 . Nr . 1152 . W a i b st a d t.
Die Kataftrirung des landwirthschaft-

lichen Geländes betr.
Die Güterbeschreibung von hiesiger Gemarkung liegt

14 Tage zur Einsicht der Grundeigenlhümer auf dem
Rathhause dahier aus, und können Erinnerungen wäh¬
rend dieser Zeit bei Unterzeichnetem mündlich oder
schriftlich vorgebracht werden. Dies wird den Aus¬
märkern , welche entfernt wohnen, oder deren Aufent¬
halt diesfeit« nicht bekannt ist, mit dem Anfügen durch
Gegenwärtiger verkündet , daß spätere Entwendungen
nicht mehr berücksichtigt werden.

Waibstadt , den 19. Juni 1869.
Völker .

_ vdt . Leeber .

Vermischte Bekanntmachungen
840. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die den Hanptagenten Walther und vcnReckow

in Mannheim zur Vermittlung des Transportes von
Auswanderern ertheilte Concession wird dahin ausge¬
dehnt , daß dieselbe auch in Geschäftsverbindung mit
dem Rhederhause R . Odinet in Havre auSgeübt
werden darf.

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht.

KarlSrube , den 17. Juni 1869.
Großh . Ministerium des Innern .

A . A. d . M .
L . Eron .

Blatiner .
754. Nr . 3736 . Konstanz . _Vergebung von Bauarbeiter !.
Dre Herstellung von Oekonomiegebäudenauf den Stationen Rickelshausen . Markelstngen und Reichenau

vergeben wir un Wege schriftlicher Angebote und sind dieselben nach Prozenten de « Vsmnschlaqs längstens bis
Samstag den 26 . d. M ., Morgens 1l Uhr .

zu welcher Zeit die Eröffnung derselben stattfindet, versiegelt und mit geeigneter Aufschriftportofrei bei un « ein-
zureichen.

Die Herstellungskosten sind veranschlagt :
Rickelshausen

Maurer - und Steinhauerarbeit
Zimmermannsärbcit . . .
Schlosscrarbeit « . . . .
Glascrarbeit . . . . . .
Blechnerarbeil .
Anstreicherarbeit .
Schieferdcckerarbeit . . . .

Zusammen

fl.
616
533

61
16
57
77

109
1472

kr.
57
42
36

7
48

9
14
33

Markelstngen ss Neichens»
fl.
551
477

52
5

53
70
96

1306

kr.
17
11
30
11
36
14
2t

Io

fl.
551
477

52
5

53
70
96

1306

kr.
17
11
30
11
36
14
21
20

Die Pläne , Kostenvoranschlägcund Bedingungen können den 23., 24 . und 25 . d. M . auf dem diesseitigen
technischen Bureau , an dm ürigen Tagen auf jenem in Waldshut einqefehen werden.

Konstanz, den 16. Juni 1869.
Großh . Eisenbahnamt .

Der Vorstand :
Mayer .

Tuttlingen .
Verdingung von Eisenbahnbau -Arbeiten .

Zur Ausführung der Hochbauten in der III . und IV . Hvchbau-Abtheilung der Sektion Tuttlingen mit der Station Möhringen und 7 Bahnwartshäusern werden
mit höherer Genehmigung die bienach genannten Bauarbeiter , zur Submiffion ausgeboten :

Benennung der

Bauten .

Stationsgebäude . I 120
Brunnen . I 294

»Das
Güterschuppen . . . I 50 !
Bodenwaage mit Häuschen . I 6
Abtritt und Holzlegt . 8 15 -
Bauholz - und Viehladrampe . 82519
Trottoir und Rampe . I 249

Einfriedigungen
Eompostgrubc .
BahnwarthauS

Rasensatz

31
32
34
35

36
37
38

Abbruch

Die Pläne

Maurer¬
und

Steinhauer -
Arbeir

fl . kr
313014

15 -

fl.
— 80124 « 376

1913
57 201

Reinigungskästen und Montiren der Röhrenleitung rc .Das Gußeisen besteht m Rohren , Hahnen
2765 331

27422
104112 !

39150, 646
34

- 2257
- 1191

Beschotterung, 230
1430846 ,

8

58 —
22 42

1267
1387
409

18029

17631

33 1509 42 779 188171011114282 20 3187 24 355 24 3110Zusammen
Kostenvoranschlägcund Bedingnißheft können bei dem Eisenbähnbäuamt Tuttlingen

bi « Samstag den 26 . Juni 1869 , Vormittags 11 Uhr ,
eingesehen werden, um welche Zeit auch die urkundliche Eröffnung der eingelaufenen Offerte stattfindet, welcher die Submittenten anwvhnen können.°

Liebhaber zu Uekernahme obiger Arbeiten oder eines Theiles derselben haben ihre Angebote , in welchen der Abstreich in Prozenten ausgedrückt sein muß , unter
Anschluß von Fähigkeit«- und Vermögenszeugnissen, letztere neuen Datums , schriftlich , versiegelt und mit der Aufschrift :

„ Angebotezu Arbeiten für die Hochbauten der Obern Donanbahn "

bi» ,u obigem Termin bei dem Eismbahnbauamt Tuttlingen einzmeichen .
Den 15. Juni 1869.

Kgl. Württ . Eismbahnbauamt .
B e r t s ch.

Der Bezirksingenieur :
Scholl .

822 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Bestimmung , wornach die Retourbillett l. und

U . Klasse auch zur Fahrt in den Schnell - undCoürier -
zügen Gültigkeit haben, wird für die Zeit vom l . Jnii
dis letzte» September l. I . vorerst für die Schnell¬
zuge Nr. 12 und 19 zwischen Mannheim und Basel,
sowie für den Eourrerzug Nr . 6 zwischen Kehl und
Heidelberg wieder, wie früher, außer Kraft gesetzt.

Karlsruhe , den 22 . Juni 1869.
Direktion der Großh . Verkehrsansialten.

Zimmer .
Hartmann .

638. Karlsruhe ." Hofgutsverpach¬
tung.

Das markgräflicheHofgut RothenfelS , am Ein¬
gang in da « Murgthal , an der Eisenbahn , in der Nähe
des Ortes Roihenfels gelegen, bestehend in einen: zwei¬
stöckige » , geräumigen Wohnhaus und den erforderli¬
chen Oekonomic-Räumlichkciien — sämmtliche Ge¬
bäude wohlerhaltcn — und in ungefähr 170 Morgen
Ackerland , Wiesen und Gartm mit ca . 2000 Stück
tragbaren Obstbäumen wird

« -»tag den 12. Juli b. I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Pachthofe selbst ans 12 Jahre , Martini
1869/81 , in öffentlicher Steigerung neuerding« ver¬
pachtet werden.

Das Gut liegt 2 Stunden von Rastatt , 2 Stunden
von Gernsbach und 2 Stunden von Baden entfernt,
wohin seither ein regelmäßiger und guter Absatz de«
Milchergebnissesstattgcfunden hat .

Die Pachlliebhaber werden hiezu mit dem « nfügm
eingeladm , daß sie sich durch Zeugnisse ihrer Heimachs-
behörden über Vermögen, Leumund und Befähigung
zum GutSumtrieb auSzuweisen haben.

Di » Pachtbedingungen können inzwischen bei Unter¬
zeichneter Stelle einaesehm werden.

Karlsruhe , den 15. Juni 1869.
Markgräfliche Hauptkaffe.

Drnt nnb Verlag brr S . » rann ' schen Hofbuchbruckeret. (Mit einer Beilage.)
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